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Zwel Manner

- Zweier bedeutender Minner, die kiirzlich geﬁorben {ind, muf} doch,
neben Roofevelt, auch in den »Neuen Wegen® gedacht werden, ob-
{chon fie nicht, wie Oskar Sachie, im engern Sinne zu uns gehort haben.

Da ift einmal ein _Lloyd George, Er gehorte einft in dem
Sinne wirklich zu uns, als er ein Verkiindiger des religiéfen Sozialis-
mus war, deffen Reden in ihrer Lebendigkeit und revolutiondren Ge-
walt-an die der Propheten Iiraels erinnerten. Er ift zuletzt freilich, wie
auf feine Weife ein Friedrich Naumann, oder in groferer Nihe ein
Macdonald einen andern Weg gegangen, aber wir konnen den ein-
ftigen Propheten und Revolutiondr doch nicht ganz vergeflen. Er ift
{pater immerhin der Vater der neuen englifchen Sozialreform geworden

Ein vollig anderer Menich it Johannes Huzzznga ge-
welen, der einftige Profeflor in Leyden, den das Hitlertum vertrieben
' hat und deffen Lebenskrat dadurch wohl auch frither verzehrt worden
ift, als das fonft der Fall gewefen wire. Er ift, eine {chlichte, durch und
durch folide Natur, vor allem ein Betrachter gewefen — ein Betrachter
der Vergangenheit, aber auch der Gegenwart. Wir verdanken ihm
Werke, deren Bedeutung an die von Jakob Burkhardt, deffen Per{én-
lichkeit ihn, wie ich von ithm felber weifl, {ehr 1nterefﬁerte, beinahe her-
anreicht und die freilich zum Teil eine Korrekeur von Dogmen bedeu-
ten, die fich an Jakob Burkhardts Gefchichtsbetrachtung geheftet haben.
Auch darin hat er fich von Jakob Burkhardt unterichieden, daf} er der
Gegenwart nicht rein ablehnend, fondern prifend gegeniiberftand,
wenn freilich auch mit tiefer Sorge iiber die Gefahren, die ihr drohten
und drohen. Und auch das hatte er vor Burkhardt voraus, dafl er diefen
Gefahren mit dem echten Pathos einer im Religitfen begrundeten ethi-
{chen Weltan{chauung entgegentrat. Ich bin mit ihm, als {eine Seele
von dem kurz vorher erfolgten Tode feiner Gattin tief belchattet war,
bei unferer gemeinfamen groflen Freundin Frau Henriette Roland Holft
auf ihrem Landfitz in der Buisichen Heide in Siidholland zufammen-
getroffen und habe von feiner ganzen Per{dnlichkeit einen fehr {ym-
pathifchen Eindruck bekommen. Als wir miteinander im Klefernwald
der Heide {pazierten und ich ihm im Gefprich iiber das geiftige Chaos
unferer Zeit meine theokratifchen Gedanken, das heifit meine Orien-
tierung an der erwarteten und geforderten Gottesherrichaft entwickelte,

hat er faft zu meiner Verwunderung herzlich zugeftimmt und erklart
er glaube, daf} dies der Weg {ei.

Es ift mit thm ein wegweifender und fegnender Geift von uns ge-
gangen — und doch auch geblieben! L K,

%

27.



	Zwei Männer

